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stantıialıstiıschen Inkarnationschristologie verbundenen christlichen exklusıven Of-
fenbarungsanspruch und favorıisiert Im Anschluss ohn Hıck eın metaphorI-
sches, gradue bzw funktionalıstisch gewendetes Inkarnationsverständnıs, das
mehrere Inkarnatiıonen und ebenbürtige Offenbarungen rlaubt Obwohl hıer

gravierende robleme der Substanzchristologie aufze1gt, sehe ich im Vorschlag
Schmidt-Leukels keine condıtıo sıne quUa NONMN für das religionstheologische nlıe-

gcCch In der christologischen rage macht sıch emnach auch eıne hartnäckige
K ontroverse fest

er Kırchentraktat trıtt wenıger den Eınwänden konkrete kırchliche
Praktıken als vielmehr der grundsätzlicheren Kritık der Institutionalısıerung gEe-
DCcMn und stellt dıe Sakramentalıtät der Kırche in ihrer Dienstfunktion für dıe FEın-
heıt muıt Gott und dıe Einheıt der Menschen untereinander (LG l ins Zentrum der
Überlegungen. Die Kirchenkennzeichen der Einheit und Katholızıtät inspırıerten
die beıden beachtenswerten Kapıtel Zur ökumeniıschen und kontextuellen Gestalt
VOIN Kırche

Schmidt-Leukels Fundamentaltheologie ist eın engaglertes ehrbuc das
Problemhorizonte benennt, systematisch durchdringt und eıne SCHNAaAUC Begrifflich-
keıt verwendet. ESs zielt mıiıt einer stark VOIN der analytıschen Religionsphilosophie
inspırıerten Methode auf die Rationalıtät des aubens Im Kontext VONN deren
Bestreitung und im Kontext der vielen Religionen. DiIie elementaren Aufrisse und
Schematisierungen, ebenso dıe Zusammenfassungen, dıe Arbeiıtsblätter im An-
hang und dıe thematiısch geordneten Literaturhinweiıse FEnde jedes apıtels

dıe ausführliche Bewährungsprobe dieses Entwurfes in der unıversitären
LehrpraxI1s und unterstreichen dıe Empfehlung als treffliches Schulbuch

KLAUSNITZER, olfgang, Glaube un Wiıssen. ehnrDucC der Fundamental-
theologie für Studierende und Religionsiehrer, Friedrich Pustet, Regensburg
1999, 261 D Kt 38,- SBN 2701 7:1660>3

Eın enrbuc SanZ anderer hat der Bamberger Fundamentaltheologe olf-
Sang Klausnıtzer In Z7wWEeI Bänden vorgelegt. Die Zweigliedrigkeit des toffes
richtet sıch nach der etwas eigenwillıgen bayrıschen Prüfungsordnung für dıe
Lehramtsstudiengänge Katholische Religionslehre. |)ort werden für dıe Funda-
mentaltheologıe dıe Grundkenntnisse des Faches ’Yu besonderer Berücksichti-
SUunNng der Gottesfrage im Kontext der Religionskritik und des Verhältnisses VON

G'laube und Wissen‘“ l gefordert.
Der Band behandelt dıe demonstratio christiana und dıe Theologische

Erkenntnislehre der Themenstellung VOonN Glaube und Wiıssen. IDa sıch die
Ausführungen Wiıssen und Ratıonalıtät jedoch in wenigen Andeutungen CI-

schöpfen, leitet der interessante Oontras nıcht WiIirklıc dieses Buch Geboten wırd
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anhand des Glaubensbegriffs eıne Einführung In dıe fundamentaltheologische
Chrıstologie und In das Offenbarungsverständnıis.

Nach eıner Hınführung ZUT Fundamentaltheologıe Kap.) behandelt das
Kapıtel das Glaubensverständnıis. nNnier der es UQJUua, dem subjektiven gelebten
Glaubensvollzug, g1bt Klausnıtzer einen gelungenen iınDbIiıc in dıe wesentlıch
VOoN Rahner inspırıerte ematı des indıvıduell und existentiell geprägten (Cilau-
bens (Hierarchie der Wahrheıten, Auswahlchristentum, implızıter Glaube) bıs hın
ZU differenzierten KOonsens in der Okumene. Ausführlıic| wırd dann der Glaube
im und behandelt (3 Kap.), wobe!ıl schon dieser Stelle dıie Christologie
iıne wichtige olle spielt. DIe Möglıchkeiten eines hıstorıiısch verlässlıchen Z

ZUT Person und Gestalt Jesu und seın zeıtgeschichtliches Umfeld werden
IC gedrängt und vergleichsweise umfangreıch referlert (4 Kap.) Bevor 1Im
Kapıtel der Stellenwert der Auferstehung, ihre Quellen und Interpretationen be-
ande werden., w1idmet sıch Klausnıtzer der Außensiıcht Jesu bel gegenwärtigen
Phiılosophen und in den Weltreligionen.

Damıt ist dıe Brücke geschlagen den theologıiegeschichtlichen Vorausset-
ZUN2CH eines gegenwärtigen Glaubensverständnisses (7 Kap.) en der |)ar-
stellung der bekannten dre!ı Modelle VOINN Offenbarung unternımmt OS Klausniıtzer
auch. In dıe Wurzeln und TroDleme des instruktionstheoretischen Modells und
selbst in die vertrackte analysıs el einzuführen. Im Frbe der Aufklärung be-
stimmte das Problem der Ratıionalıtät dıie Theologıe des 19 Jh., explizıt Va-
tikanum in Del Fiılıius" (8 Kap.) Aufschlussreich ist der Weg, der aUus diesen
Aporien hın eiınem umfassenden Offenbarungsverständnis über ewman,

Blondel. dıe OuVvelle Theologıe verhältnısmäßieg ausführlich nachgezeichnet
ırd DiIie Offenbarungskonstitution des Vatıkanums, dıe Verweigerung des
Fundamentalısmus und dıe Posıtion der Enzyklıka €s el Ratıo““ bılden den A
chluss (9 Kap.)

ıne allfälliıge Desideratenliste ist überprüfen der Zielsetzung des Bu-
ches. In eınem überschaubaren Umfang so]] eiınführend en Teilgebiet der unda-
mentaltheologıe dargelegt seIn. anz anders als Schmidt-Leukel hat sıch ausnıt-
Z6T eher für eın Referat der fundamentaltheologischen Problemgeschichte denn für
eıne systematısche Reflexionsarbeit Begriff entschieden. Für das anvısıerte Le-
sepublıkum INa dies eınen einladenden Weg röffnen Die Akzente, dıe Klausnıt-
FT €e]1 Z ‘ sınd interessant und treifsıcher durchgeführt (z.B implızıter
Glaube, der Weg zu Vatıkanum). Wünschenswert hielte ich allerdings dıe Be-
schreibung eines Problemhorizonts, auf dessen Hıntergrun: das Materıal a
WA| und als relevant präsentiert ırd DıIe ünftigen Praxısfelder der Studieren-
den und dıe Zeıitsıgnaturen könnten afur eine ülle VON Anhaltspunkten bieten.
ass der Verlag dıe Fußnoten das Ende des Buches gesetzt hat, ist keıne ınla-
dung zu Lesen eines „unbelasteten“ Textes, sondern eıne Erschwernıis. Eın Per-

sonenregi;ter ehl Das Buch Ist interessant und gul esbar geschrieben, manch-
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mal eın wen12 verspielt In hıstorische Details, jedoch nıe den Faden Aus den
ugen verlıerend, mnıt überraschenden Akzenten und immer ınformatıv.

KLAUSNITZER, olfgang, Gott und irklichkei eNhrDuc der Fundamen-
taltheologie für Studierende und Religionslehrer, Friedrich ”ustet. Regensburg
2000, 307 p 9 <i 35,- ISBN 3E FOM HA 730-8

er 7zweıte Band der Fundamentaltheologie für Lehramtsstudierende ist umfang-
reicher und konzentriert sıch deutlicher auf das gestellte Thema der demonstratıo
rel1g10sa, alsO auf dıe Gottesirage, SCHNaAUCI auf dıe Horızonte der (Gottesrede. |Jer
Kontrast zwıschen der christlıche (Gottesrede und den anderen Konzepten der
Wiırklıiıchkei ist in durchgängıges KonstruktionsprinzIip dieses Bandes Klausnıit-
ZOH beschreıtet €1 eınen Mıttelweg zwıschen der Tradıtion eıner phılosophı-
schen Theologıe, dıe den ext der göttliıchen Wiırklıchkei im Kontext des T1S-
entums als normatıv aufspürt und eıner kontextuellen Theologiıe, dıe VONN der
Transformatıon der Christusbotschaft In den unterschiedlichen kulturellen Kon-
texien ausgeht. m Anschluss Al das Vatıkanum (Nostra Aetate) und Hebr E

* beı der Geschichtlichkeit der Cjottesreden und der vielfältigen Jexten A,
wıe S1IE sıch in den Weltreligionen, phılosophıschen Entwürifen, In den unter-

schriedlichen christliıchen Tradıtionen und relıgi0onskrıtischen Fınwänden finden
„In a ]] dıesen Jexten ist eiıne ırklıchkeıi ZUulr[ Sprache gekommen, dıe berück-
sıchtigen auch für eıne christlich-theologisch verantwortete Gott-Rede unverziıcht-
bar ist  C6 18)

Einleitend Kap.) kommt der egr1Ol Theologıie, dıe Möglıchkeiten der
Gottesrede und der Religionsbegriff Zzur Sprache Die demonstratıo relıg10sa DG
chıeht nıcht mehr in Frontstellung SCHCH dıe Bestreitung (jottes. Ausgehend VON

eıner nüchternen Gegenwartsanalyse der Sıtuation des Christentums Im eıchen
der Globalısierung und Im Konzert der Weltreligionen Chancenlosigkeıt des
Chrıistentums Aufstieg als alleinıge Weltreligi0n, Heıiligkeit der Mıtglıeder
auch anderer Religionen (44) präsentiert K lausnitzer dıe Denkmodelle (Z Kap.)
eıner Heilsmöglıichkeit einzelner Nıchtchristen und anderer Religionen. Miıt dem
Vatıkanum (Dıie Verbum) nüp al dıe dıalogische Grundıntention des YIS-
nNniumMs d} In Wahrung der Dialektik des Aeıls in TIStUS und dem allgemeınen
Heılswillen (Gjottes ın sachkundıges und ausführliches Kapıtel stellt im Hın-
lıc auf dıe Gottesfrage dıe vier großen Weltreligionen des Hınduismus. Budd-
hismus,. Judentums und des slams VOT DiIie Entschlossenheıt eıner Fundamental-
theologie, nıcht [1UT dıe Exwıstenz der Dialogpartner erwähnen., sondern S1IE auch
kennen lernen, ist zukunftsweıisend. Zugleich berücksichtigt Klausnıtzer damıt
die Bedürfnisse der ReligionslehrerInnen, dıe Urc: Curricula und Schülerimteres-
sch In den Weltreligionen gefordert sınd.
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In vier welıteren apıteln werden dıe Gotteskonzepte Von Je vier Autoren e
stellt Klemens VOoN Alexandrıa, Anselm, Thomas und Luther Sınd dıie chrıstlichen
Beispiele der Tradıtion (4 Kap.), denen die Herausforderer der neuzeıtlıchen Phı-
losophıe, Descartes, Pascal, Kant und Hege!l folgen 5 Kap) Eın kurzer INnSCHAU
(6 Kap.) würdıigt die Stellungnahme des Vatıkanums zu Atheısmus (GS 19-
21) Feuerbach. Nıetzsche., Marx und Freud dıe Religionskritik (} Kap.)
Die Möglıchkeıten einer verantwortetien (jottesrede erortert das kurze Kapıtel
Kıerkegaard, Rahner, Jüngel und ‚Unsere Hoffnung“ der Würzburger Synode sSte-
hen für die NeUETEN theologischen Entwürfe der Gottesrede (9 Kap.)

Diese 16 Darstellungen Sınd hnlıch gegliedert. Klausnıtzer verfolgt auch
hier eın kontextuelles nlıegen, WenNnnNn Jjeweıls Begıinn ıınter Überschriften
WwIEe Einordnung, Hıntergrun oder Kontext hıstorıische. bıographische oder ideen-
geschichtliche /ugänge Person und erk des Autors schafft er narratiıve Sti}
kommt nıcht 1Ur dem um, das eine grundlegende Orlentierung
sucht, sondern ich sehe darın ebenso ıne theologisch-systematische Intention
gelegt en ern bılden deren Beıträge ZUT Gottesrede. Eıne ausdrücklıiche kriti-
sche Würdigung ist selten. Klausnıtzers Haltung 1e| unverkennbar auch In dıe
Darstellungen miıt ein Ihm gelıngen verblüffend eintTache und eingängige /usam-
menfassungen von durchaus komplexen Denkern. Hervorheben 111 ich diıe Ab-
schnıtte über Luther, Nıetzsche. Kierkegaard, Rahner und Jüngel, wIıe dıe kleine
theologısche Sprachlehre Im Kapıtel Die —A  —A E7S CM Anmerkungen hätten nıcht
UT den atz dem Text: sondern auch eın Autorenregister verdient. Der An-
hang versammelt einige grundlegende Quellentexte. Fazıt Keıine strenge yste-
matık als vielmehr eın Reiseführer ziemlıch umfassenden Horıizonten der (ijo0t-
tesrede.
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